
Das Leben leben

MEDIAN Rehazentrum Daun

Ihr Aufenthalt 
Informationen zur stationären Rehabilitation
Abhängigkeitserkrankungen



Willkommen im MEDIAN 
Rehazentrum Daun

Schön, dass Sie da sind. Unser Ziel ist es, 
Sie während Ihres Aufenthalts best-
möglich medizinisch, therapeutisch und 
pflegerisch zu begleiten. Damit Sie sich 
schnell zurechtfinden, haben wir diesen 
Wegweiser für Sie zusammengestellt. Er 
beantwortet häufige Fragen und enthält 
wichtige Informationen rund um Ihren 
Aufenthalt.

Wenn Sie oder Ihre Angehörigen unser 
Rehazentrum und unser Behandlungs-
angebot vorab kennenlernen möchten, 
vereinbaren Sie gerne einen Besuchs-
termin. Wir freuen uns auf den persönli-
chen Kontakt.

Ihre Direktion und das Team
des MEDIAN Rehazentrums Daun 
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MEDIAN Rehazentrum Daun
Am Rosenberg · Thommener Höhe
Schulstraße 6 · 54550 Daun
Telefon +49 (0)6592 201-0
Telefax +49 (0)6592 201-1105
daun-kontakt@median-kliniken.de
www.median-kliniken.de

Ärztlicher Direktor
Dr. med. Michael Rolffs

Kaufmännische Leitung
Torsten Kolf

Chefarzt Sucht
Sebastian Winkelnkemper

Leitende Psycholog*innen
Kurt Busse, Am Rosenberg
Dr. rer. nat. Ann-Kristin Manhart, 
Thommener Höhe
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Ihre Ansprechpartner

Information und Beratung
Alexandra Putlitz
Mobil +49 (0)172 2061611
alexandra.putlitz@median-kliniken.de

Anna Wagner
Telefon +49 (0)6592 201-1110
Mobil +49 (0)162 2902466
annamaria.wagner@median-kliniken.de

Aufnahmesekretariat  
Abhängigkeitserkrankungen
daun-aufnahmesekretariat@median-kliniken.de
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Adaption
Das MEDIAN Rehazentrum Daun ver-
fügt über eine eigene Einrichtung zur 
„Internen Adaption“ in zentraler Lage 
in Daun. Dieses Angebot richtet sich an 
Menschen, die nach der Therapie wei-
tere Unterstützung beim Aufbau einer 
eigenständigen Lebensführung oder bei 
der Rückkehr ins Berufsleben wünschen.
In der Adaption stehen Alltagstraining, 
mehr Selbstständigkeit und die Vor-
bereitung auf Arbeit und Wohnen im 
Mittelpunkt. In der Regel dauert sie 8 bis 
12 Wochen. Ob dieses Angebot für Sie 
sinnvoll ist, besprechen wir gemeinsam 
im Verlauf Ihres Reha-Aufenthalts.

Alkohol, Medikamente und Drogen
Unsere Einrichtung ist ein suchtmittelfrei-
er Raum. Deshalb dürfen Alkohol, nicht 
ärztlich verordnete Medikamente und 
Drogen weder mitgebracht noch konsu-

miert werden. Damit schaffen wir einen 
geschützten Rahmen, in dem Sie Ihre 
Therapie bestmöglich umsetzen können.

Angehörigengespräche
Wir legen großen Wert darauf, Angehöri-
ge in die Behandlung einzubeziehen. Bei 
Bedarf bieten wir Gespräche an, die in 
der Regel etwa 60 Minuten dauern und 
von Ihrer Bezugstherapeutin bzw. Ihrem 
Bezugstherapeuten geführt werden. Sie 
können mit Partnerinnen und Partnern, 
Familienangehörigen, Kindern, Jugendli-
chen oder Freundinnen und Freunden 
stattfinden und bieten Raum, individuelle 
Fragen zu klären und das gegenseitige 
Verständnis zu fördern.

Anreise
Den genauen Anreisetag teilt Ihnen 
unser Aufnahmesekretariat rechtzei-
tig schriftlich mit. Bitte planen Sie Ihre 

Ankunft möglichst zwischen 08:00 und 
10:00 Uhr, da die Aufnahme in der 
jeweiligen Klinik etwas Zeit in Anspruch 
nimmt. In diesem Zeitraum werden die 
Formalitäten erledigt und die notwen-
digen Untersuchungen durchgeführt. 
Sollte eine Anreise in diesem Zeitraum 
nicht möglich sein, setzen Sie sich bitte 
vorab mit dem Aufnahmesekretariat in 
Verbindung. Bei Bedarf kann dort auch 
ein Abholservice vom Bahnhof Gerol-
stein angefragt werden.

Ärztliche Betreuung
Für Ihre medizinische Versorgung ste-
hen Ihnen bei uns Ärztinnen und Ärzte 
verschiedener Fachrichtungen zur Seite 
– zum Beispiel aus den Bereichen  
Psychiatrie, Psychosomatische Medizin, 
Innere Medizin und Allgemeinmedi-
zin. Wenn es im Einzelfall notwendig ist, 
können zusätzlich weitere Fachärzt*innen 
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hinzugezogen werden. Die Koordination 
übernimmt die Ärztin bzw. der Arzt, die/der 
Sie während Ihrer Reha persönlich betreut.

Aufnahmeverfahren
Vor der Aufnahme bei uns benöti-
gen wir einige Unterlagen, z. B. einen 
Sozialbericht, einen Arztbericht, eine 
Kostenbewilligung sowie eine Freiwil-
ligkeitserklärung. Diese Unterlagen sind 
zum einen für die Kostenübernahme 
durch den Leistungsträger (Rentenver-
sicherung oder Krankenkasse) erfor-
derlich und zum anderen wichtig für 
unsere Therapieplanung. Wenn Sie eine 
stationäre Entwöhnungsbehandlung 
beginnen möchten, wenden Sie sich am 
besten an eine Suchtberatungsstelle 
in Ihrer Nähe oder nehmen Sie direkt 
Kontakt mit uns auf. Wir unterstützen 
Sie auch im Rahmen des Nahtlosver-
fahrens: Es ermöglicht eine direkte 

Weiterbehandlung vom Entzug in die 
Entwöhnung – und hilft, Brüche in der 
Behandlung zu vermeiden.
Weitere Informationen erhalten Sie 
über unsere Fachambulanz:
Telefon +49 (0)6592 201-1103

Ausgang
In der ersten Behandlungswoche ist in 
der Regel kein Ausgang vorgesehen, 
um den Einstieg in die Rehabilitation zu 
erleichtern. Ab der zweiten Woche sind 
begleitete Ausgänge möglich.

Klinik Thommener Höhe
Einzelausgänge sind nach Rücksprache 
mit den Therapeut*innen möglich, 
sobald gemeinsam eine Strategie zur 
Rückfallvorbeugung erarbeitet wurde.
Klinik Am Rosenberg
Einzelausgänge sind in der Regel ab der 
dritten Behandlungswoche möglich, 

nachdem die eigene Suchtentwicklung 
und Lebensgeschichte im therapeuti-
schen Rahmen besprochen wurden.

Auto
Wenn Sie mit dem eigenen PKW anreisen 
möchten, beachten Sie bitte, dass unsere 
Parkmöglichkeiten begrenzt sind. Für even-
tuelle Schäden am Fahrzeug können wir kei-
ne Haftung übernehmen. Fahrten mit dem 
eigenen PKW sind im Rahmen der jeweils 
geltenden Ausgangsregelung möglich.

Bank/Auszahlung
Die nächste Bank befindet sich in Daun. 
Ihre Bezüge oder andere Zahlungen 
können Sie auch auf das Klinikkonto 
(Thommener Höhe bzw. Am Rosenberg) 
überweisen lassen. Eine Auszahlung er-
folgt während der Kassenstunden an der 
Rezeption. Die Kontoverbindung erhalten 
Sie gerne auf Anfrage.
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Behandlungsplan
Damit Sie sich gut orientieren können, 
erhalten Sie Ihren Behandlungsplan 
in der Regel zu Beginn der Woche. Die 
Therapietermine haben Vorrang vor 
anderen Aktivitäten. Wenn Sie einen Ter-
min einmal nicht wahrnehmen können, 
melden Sie sich bitte so früh wie möglich 
bei Ihrer zuständigen Therapeutin bzw. 
Ihrem zuständigen Therapeuten ab.

Berufliche Wiedereingliederung
Unser Sozialdienst unterstützt Sie bei 
allen Fragen rund um Arbeit und Zukunft 
– z. B. bei der Rückkehr in den Beruf, der 
Orientierung, der Stellensuche und bei 
Bewerbungen. Dafür stehen Ihnen Com-
puterarbeitsplätze zur Verfügung. Bei 
Bedarf erhalten Sie praktische Unterstüt-
zung, z. B. beim Erstellen von Unterlagen 
oder beim Recherchieren von Stellenan-
geboten. Bitte bringen Sie dafür wichtige 

Unterlagen von zu Hause mit. Auch bei 
Fragen zur finanziellen, rechtlichen und 
sozialen Absicherung (z. B. Krankengeld/
Übergangsgeld, Leistungen, Anträge) 
berät Sie der Sozialdienst gerne.

Besuch
Damit Sie gut in die Therapie starten 
können, sind Besuche von Angehörigen 
in der ersten Woche in der Regel noch 
nicht vorgesehen. Ab der zweiten Woche 
sind Besuche nach Absprache möglich 
– sofern aus ärztlicher und therapeuti-
scher Sicht nichts dagegen spricht. Die 
genauen Besuchszeiten erfahren Sie vor 
Ort.
Beim ersten Besuch können Angehö-
rige am Wochenende an einer kurzen 
Besucherinformation teilnehmen. Dabei 
erfahren sie, wie der Aufenthalt abläuft 
und an wen sie sich bei Fragen wenden 
können.

Bewegungstherapie
Bewegung ist ein fester Bestandteil der 
Behandlung. Dazu gehören Gymnastik, 
Outdoor-Training sowie Frühgymnastik 
am Morgen. Ein besonderer Schwer-
punkt ist das Training in unserer Halle 
für Medizinische Trainingstherapie 
(MTT). Unter Anleitung von Sportthera-
peut*innen trainieren Sie dort an mo-
dernen Geräten, um Kraft, Beweglichkeit 
und Ausdauer zu verbessern. Ziel ist es, 
Ihre körperliche Leistungsfähigkeit zu 
stärken und Ihre Teilhabe im Alltag und 
Beruf zu unterstützen.

Bezugsgruppe
Alle Rehabilitand*innen sind einer Be-
zugsgruppe zugeordnet. Die Gruppen 
sind halboffen – das bedeutet: Wenn 
jemand die Gruppe verlässt, kommt 
eine neue Person hinzu. So gibt es in 
jeder Gruppe Teilnehmende, die gerade 
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D
beginnen, und andere, die schon länger 
dabei sind und kurz vor der Entlas-
sung stehen. Das ermöglicht einen 
hilfreichen Austausch und gegenseitige 
Unterstützung.

Bücherei
In beiden Häusern gibt es eine Bücherei 
– mit Romanen zur Unterhaltung, aber 
auch mit Sachbüchern, Ratgebern und 
weiterer Literatur. In der Klinik Am Rosen-
berg finden Sie zudem Bücher rund um 
Abhängigkeitserkrankungen und Behand-
lung, die Sie bei Interesse auch erwerben 
können.

Busverbindungen
Informationen zu Busverbindungen und 
Fahrzeiten finden Sie an den Haltestellen 
sowie an der Rezeption.

Computerarbeitsplätze
Für Bewerbungen und die Stellensuche 
stehen Computerarbeitsplätze zur Verfü-
gung. Bei Bedarf erhalten Sie Unterstüt-
zung durch den Sozialdienst.

Datenschutz
Ihre persönlichen Daten und Befunde 
werden streng vertraulich behandelt. 
Ohne Ihre Zustimmung geben wir keine 
Informationen an Dritte weiter.  
Zu Beginn der Reha bitten wir Sie des-
halb mitzuteilen, welche Stellen einen 
Entlassungsbericht erhalten sollen. Aus 
Datenschutzgründen können wir am 
Telefon keine Auskünfte über Rehabi-
litand*innen oder Zimmernummern 
geben. Vielen Dank für Ihr Verständnis.



Einkauf
Artikel des täglichen Bedarfs wie Geträn-
ke, Snacks und Hygieneartikel erhalten 
Sie an Automaten in unseren Häusern.  
Darüber hinaus gibt es in Daun und Dar-
scheid weitere Einkaufsmöglichkeiten.

Einzelgespräche
Einzelgespräche mit Ihrem Behandlungs-
team sind ein fester Bestandteil des Be-
handlungsprogramms. Sie bieten Raum, 
persönliche Themen in Ruhe zu bespre-
chen und individuelle Fragen zu klären.

Elektrogeräte
Eigene Elektrogeräte können Sie mitbringen 
und nutzen, sofern sie in einwandfreiem 
Zustand sind. Aus Sicherheitsgründen 
können Geräte ggf. geprüft werden. Nicht 
erlaubt sind Geräte mit hoher Leistung 
oder erhöhtem Sicherheitsrisiko, z. B. Koch-
platten, Wasserkocher oder Heizgeräte.

Empfang
Unser Empfangsteam ist Ihre erste 
Anlaufstelle für viele organisatorische 
Fragen. Die aktuellen Öffnungszeiten 
finden Sie am Aushang vor Ort. Bei 
medizinischen Anliegen wenden Sie sich 
bitte an das ärztliche Team oder an das 
Pflegepersonal.

Ergotherapie (gestaltende Therapie)
In der Ergotherapie arbeiten Sie mit kre-
ativen und handwerklichen Methoden 
an persönlichen Themen – zum Beispiel 
an Selbstwahrnehmung, Umgang mit 
Stress oder Struktur im Alltag. Dabei 
haben Sie die Möglichkeit, eigene Aus-
drucksformen zu finden und vielleicht 
auch neue Seiten an sich zu entdecken. 
Oft entsteht daraus auch eine Anregung, 
wie Kreativität nach der Reha in der 
Freizeit eine bereichernde Rolle spielen 
kann.
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G
Ernährung und Verpflegung
Unsere Diätassistenz unterstützt Sie mit 
individueller Ernährungsberatung. Im 
„Lern-Supermarkt“ können Sie praktisch 
lernen, Produkte einzuschätzen und 
bewusste Entscheidungen zu treffen. 
In der Lehrküche erhalten Sie Tipps für 
eine ausgewogene Ernährung – auch für 
die Zeit nach der Reha. Die Verpflegung 
umfasst Frühstück, Mittag- und Abend-
essen. Mittags stehen mehrere Gerichte 
zur Auswahl, davon eines vegetarisch. Bei 
Bedarf werden besondere Kostformen 
individuell berücksichtigt.

Fahrradmitnahme / Fahrradverleih
Sie können Ihr eigenes Fahrrad mitbrin-
gen. Dafür stehen überdachte Abstell-
plätze zur Verfügung. Bitte beachten 
Sie, dass diese nicht abschließbar sind 
– bringen Sie daher ein geeignetes 
Schloss mit, um Ihr Fahrrad zu sichern.

Wenn Sie kein eigenes Fahrrad dabei 
haben, können Sie in Daun Fahrräder 
kostenpflichtig ausleihen.

Fernsehen
Fernsehen ist in den Aufenthaltsräumen 
möglich – in den Zimmern gibt es keine 
Fernseher.

Freizeit
Ihre Freizeit gestalten Sie selbst – allein 
oder gemeinsam mit anderen Rehabili-
tand*innen. Es gibt viele Möglichkeiten: 
Bewegung in der Natur, Sport- und 
Spielangebote im Haus oder gemeinsa-
me Aktivitäten. Bei Interesse informie-
ren wir Sie vor Ort über die aktuellen 
Angebote.

Friseur
Friseurbetriebe finden Sie in Daun und 
in der Umgebung.

Geld
Bitte klären Sie möglichst schon vor 
Beginn der Reha, welche Geldleistun-
gen Ihnen während der Behandlung 
zustehen (z. B. Lohnfortzahlung oder 
Übergangsgeld). Dabei kann Sie eine Be-
ratungsstelle unterstützen. Sollten nach 
Beginn der Therapie noch Fragen offen 
sein, hilft Ihnen unsere Sozialberatung 
gerne weiter.

Gepäck
Bitte bringen Sie nur das Wesentliche 
mit, da die Aufbewahrungsmöglichkeiten 
begrenzt sind. Zusätzliche Kleidung oder 
andere Dinge können Ihnen Angehö-
rige am Wochenende mitbringen. Ihre 
Wäsche können Sie bei Bedarf vor Ort 
waschen.



Gleichbehandlung
Bei uns sind alle Rehabilitand*innen will-
kommen. Im MEDIAN Rehazentrum Daun 
gilt der Grundsatz der Gleichbehandlung: 
Niemand darf wegen Herkunft, Nationali-
tät, Religion oder Weltanschauung, Haut-
farbe, Geschlecht oder sexueller Identität 
benachteiligt werden.

Gruppenangebote
Neben der Gruppentherapie gibt es 
weitere Angebote, die Ihre Behandlung 
ergänzen und praktische Erfahrungen 
sowie neue Impulse vermitteln. Dazu 
gehören – je nach Therapieplan – zum 
Beispiel:
•	Achtsamkeitstraining
•	Entspannungsverfahren
•	Wirbelsäulengymnastik
•	Therapeutische Spaziergänge
•	Weitere Bewegungs- und Sportangebote

Gruppenpsychotherapie
Zu Beginn der Reha legen Sie gemein-
sam mit Ihrer Bezugstherapeutin bzw. 
Ihrem Bezugstherapeuten Ihre persönli-
chen Behandlungsziele fest. Ein zentra-
ler Bestandteil der Behandlung ist die 
Gruppentherapie in Ihrer Bezugsgruppe. 
Dort erleben Sie Austausch und Unter-
stützung durch andere Rehabilitand*in-
nen und entwickeln unter therapeuti-
scher Anleitung neue Wege im Umgang 
mit Herausforderungen.
Ergänzend gibt es themenzentrierte 
Gruppen (indikative Gruppen), in denen 
individuelle Schwerpunkte gesetzt wer-
den. Welche Angebote für Sie sinnvoll 
sind, stimmen Sie mit Ihrer Bezugsthe-
rapeutin bzw. Ihrem Bezugstherapeu-
ten ab. 

Heimfahrten / Realitätserprobungen
Heimfahrten helfen dabei, neu erlernte 
Verhaltensweisen im Alltag zu erproben 
und wichtige Schritte für die Zeit nach 
der Rehabilitation vorzubereiten. Dazu 
können zum Beispiel Termine bei der 
Agentur für Arbeit, am Arbeitsplatz, in 
der Beratungsstelle oder in einer Selbst-
hilfegruppe gehören. Ob und wann eine 
Heimfahrt möglich ist, besprechen Sie 
mit Ihrem Behandlungsteam. Dabei wer-
den die Vorgaben Ihres Leistungsträgers, 
Ihre Aufenthaltsdauer und Ihr bisheriger 
Behandlungsverlauf berücksichtigt.

Klinik Thommener Höhe
Heimfahrten finden in der Regel am 
Wochenende statt und umfassen meist 
eine Übernachtung. Bei längeren An-
fahrtswegen kann nach Absprache auch 
eine Heimfahrt mit zwei Übernachtun-
gen vereinbart werden.

G
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Klinik Am Rosenberg
Heimfahrten umfassen in der Regel 
zwei Übernachtungen. Ab der neunten 
Behandlungswoche können die Fahrt-
kosten beim Rentenversicherungsträger 
beantragt werden.

In besonderen Fällen, zum Beispiel bei 
wichtigen Terminen, kann auch eine 
Heimfahrt unter der Woche möglich sein.

Informationsveranstaltungen
Uns ist wichtig, dass Sie die Zusammen-
hänge zwischen Ihrer Erkrankung und 
Ihrer persönlichen Lebenssituation bes-
ser verstehen. In Informationsveranstal-
tungen und Vorträgen erhalten Sie dazu 
grundlegende Kenntnisse sowie Impulse 
zu weiteren Themen, die für Ihren Alltag 
nach der Reha hilfreich sein können.

Internet
In beiden Häusern steht Ihnen kos-
tenfreies WLAN zur Verfügung. Den 
Freischaltcode erhalten Sie am Empfang.

Kirchliche Angebote
Wenn Sie während Ihres Aufenthalts 
einen Gottesdienst besuchen möchten, 
ist dies im Rahmen der geltenden Aus-
gangsregelung möglich. In Daun und der 
näheren Umgebung gibt es katholische 
und evangelische Kirchen.

Kleidung
Für das Therapieprogramm benötigen 
Sie keine spezielle Kleidung. Alltagstaug-
liche Kleidung ist ausreichend. Für 
Sport- und Bewegungstherapie bringen 
Sie bitte bequeme Kleidung und Sport-
schuhe mit, für Aktivitäten im Freien 
auch festes Schuhwerk und wetterge-
rechte Kleidung.

Medikamente
Bitte nehmen Sie während Ihrer Reha 
keine Medikamente – auch freiver-
käufliche Präparate und Nahrungser-
gänzungsmittel – auf eigene Faust ein, 
sondern stimmen Sie diese mit Ihrer 
behandelnden Ärztin bzw. Ihrem behan-
delnden Arzt ab. 
Bringen Sie die Medikamente, die Sie 
bisher regelmäßig eingenommen haben, 
für die ersten Tage mit. Ihre behandeln-
de Ärztin bzw. Ihr behandelnder Arzt 
entscheidet dann gemeinsam mit Ihnen, 
ob und wie Sie diese weiter einnehmen.

13
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Medizinische Behandlung
Im MEDIAN Rehazentrum Daun werden 
Sie von Fachärztinnen und Fachärzten 
verschiedener Fachrichtungen medizi-
nisch betreut. Ihre behandelnde Ärztin 
bzw. Ihr behandelnder Arzt begleitet Sie 
während der gesamten Reha in Visiten 
und Sprechstunden.
Unsere Pflegekräfte sind wichtige An-
sprechpersonen. Sie unterstützen Sie im 
Alltag, koordinieren Termine und sorgen 
dafür, dass verordnete Maßnahmen 
umgesetzt werden.

Medizinische Trainingstherapie (MTT)
Die Medizinische Trainingstherapie ist 
ein zentraler Bestandteil der Behand-
lung. In der MTT trainieren Sie gerätege-
stützt und individuell angepasst – unter 
fachlicher Anleitung. Ziel ist es, Kraft, 
Ausdauer und Beweglichkeit zu verbes-
sern, Beschwerden zu reduzieren und 

mehr Sicherheit für Bewegung im Alltag 
zu gewinnen. Viele Rehabilitand*innen 
erleben dabei auch ein gestärktes Kör-
pergefühl und mehr Selbstwirksamkeit 
im Umgang mit Stress und Belastungen.

Nachsorge
Damit die Erfolge der Reha auch nach 
Ihrem Aufenthalt gesichert werden, 
empfehlen wir allen Rehabilitand*innen 
eine ambulante Nachsorge. Sie hilft, das 
Erlernte im Alltag zu festigen und Rückfäl-
len vorzubeugen. Gerne unterstützen wir 

Sie bei Antragstellung und Organisation. 
In unserer Region steht Ihnen dafür auch 
die Fachambulanz des MEDIAN Rehazen-
trums Daun zur Verfügung:  
Telefon +49 (0)6592 201-1103.

Notfall
In Ihrem Zimmer gibt es einen Notruf (im 
Bad und am Zimmertelefon). Der Notruf 
ist direkt mit dem Pflegestützpunkt ver-
bunden – das Pflegepersonal ist rund um 
die Uhr erreichbar.
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Patientenmitverwaltung
Wenn Sie Fragen oder Anliegen haben, 
können Sie sich auch an die Patienten-
mitverwaltung wenden. Sie unterstützt 
Sie im Alltag und gibt Rückmeldungen 
weiter.

Pflegedienst
Der Pflegestützpunkt ist rund um die Uhr 
besetzt. Wenn Sie Hilfe benötigen, ist das 
Pflegepersonal jederzeit ansprechbar. In 
Notfällen nutzen Sie bitte den Notruf in 
Ihrem Zimmer (Bad oder Zimmertelefon).

Physiotherapie
In unserer Physiotherapie erhalten Sie 
individuelle Behandlungen, abgestimmt 
auf Ihre Bedürfnisse. Ziel ist es, Beweg-
lichkeit und körperliche Leistungsfähig-
keit zu fördern und Beschwerden zu 
lindern – z. B. durch Übungen, Mobilisa-
tion oder physikalische Maßnahmen.

Post
Über Ihr Postfach erhalten Sie Ihre Post 
sowie hausinterne Mitteilungen, z. B. 
Untersuchungstermine oder Ihren aktu-
ellen Behandlungsplan.

Qualitätsmanagement
Wir möchten uns kontinuierlich verbes-
sern. Bitte nehmen Sie sich am Ende 
Ihres Aufenthalts kurz Zeit für den 
Entlassfragebogen bzw. den Meinungs-
bogen – Ihr Feedback hilft uns sehr.

Rauchen
Rauchen ist ausschließlich in den ausge-
wiesenen Bereichen auf dem Klinikgelän-
de erlaubt. In allen Gebäuden und in den 
Zimmern ist Rauchen nicht gestattet; das 
gilt auch für E-Zigaretten. Wenn Sie das 
Rauchen reduzieren oder aufhören möch-
ten, unterstützen wir Sie dabei gerne.

Rückfall
Das MEDIAN Rehazentrum Daun ist 
ein suchtmittelfreier Ort. Kommt es 
während der Reha zu einem Rückfall, 
sprechen Sie das bitte sofort offen 
an. Dann klären wir gemeinsam, wie 
die Behandlung weitergeführt werden 
kann. Wenn ein Rückfall verschwiegen 
oder abgestritten wird, kann das – zum 
Schutz aller Rehabilitand*innen – Konse-
quenzen bis hin zur Entlassung haben.
Als Rückfall gilt der Konsum von Alkohol, 
Drogen, Medikamenten, die nicht
von uns verordnet wurden sowie 
Glücksspiel und Sportwetten. Bei einer 
Glücksspieldiagnose zählt dazu auch die 
Teilnahme an bestimmten Spielen.
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Schweigepflicht
Alle Mitarbeitenden im MEDIAN Reha-
zentrum Daun sind zur Verschwiegen-
heit verpflichtet. Informationen aus 
Ihrer Behandlung werden nur mit Ihrer 
schriftlichen Entbindung an externe 
Stellen weitergegeben. Ein notwendiger 
Austausch innerhalb des Rehabilitations-
teams zur Planung und Durchführung 
Ihrer Behandlung ist möglich. (Siehe 
auch „Datenschutz“.)

Schwimmbad
Im MEDIAN Rehazentrum Daun gibt es 
kein eigenes Schwimmbad. In Daun und 
Umgebung finden Sie jedoch mehrere 
öffentlich nutzbare Schwimmbäder. Die 
Nutzung erfolgt privat und in der Regel 
auf eigene Kosten. Informationen zu 
Angeboten und Öffnungszeiten erhalten 
Sie an der Rezeption.

Selbsthilfegruppen
Selbsthilfegruppen können eine wert-
volle Unterstützung sein – vor und nach 
der Reha. Besonders für die Zeit danach 
helfen sie, den Alltag stabil zu gestalten 
und in Kontakt mit anderen Betroffenen 
zu bleiben. Während Ihres Aufenthalts 
stellen sich regelmäßig verschiedene 
Selbsthilfegruppen im MEDIAN Rehazen-
trum Daun vor. So können Sie unter-
schiedliche Angebote kennenlernen 
und frühzeitig Kontakte für die Zeit nach 
der Entlassung knüpfen. Die aktuellen 
Termine finden Sie am Info-Board.

Sicherheit
Damit Sie sich bei uns gut orientieren, 
finden Sie in den Häusern Aushänge 
zu Brandschutz sowie zu Flucht- und 
Rettungswegen. Bitte halten Sie Notaus-
gänge und Fluchtwege jederzeit frei. Im 
Alarmfall folgen Sie bitte den Anweisun-

gen der Mitarbeitenden und begeben 
sich zum ausgewiesenen Sammelpunkt.

Sozialberatung
Unser Sozialdienst unterstützt Sie u. a. 
bei:
•	beruflicher Situation und Wiederein-

gliederung
•	Finanzen und sozialer Absicherung
•	Schwerbehindertenrecht
•	Schulden / Schuldnerberatung
•	Kontakt zu Behörden und Unterstüt-

zung bei rechtlichen Fragen.

Suchtberatungsstelle
Suchtberatungsstellen, psychosoziale 
Beratungsstellen, Gesundheitsämter, 
Krankenhaus- und betriebliche Sozial-
dienste sowie Fachambulanzen unter-
stützen Menschen mit Abhängigkeitser-
krankungen und deren Angehörige.
Dort erhalten Sie Hilfe bei der Einleitung 

S
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einer stationären Entwöhnungsbe-
handlung. Auch nach der Reha können 
diese Stellen Sie weiter begleiten – eine 
Nachbetreuung, die wir sehr empfehlen.

Suchtmittel
Unsere Einrichtung ist ein suchtmit-
telfreier Raum. Das Mitbringen und 
Konsumieren von Alkohol, nicht ärztlich 
verordneten Medikamenten und Drogen 
ist daher nicht erlaubt. Gleiches gilt für 
Glücksspiele.

Tagesablauf
Ab 07:15 Uhr steht das Frühstück für Sie 
bereit. Zwischen 08:30 Uhr und 16:30 Uhr 
finden die Therapien statt, mit einer Mit-
tagspause. Der Abend bleibt für eigene 
Aktivitäten oder Erholung.

Telefonieren und Handynutzung
Sie können Ihr Mobiltelefon gerne nut-
zen. Bitte schalten Sie es während der 
Therapieangebote lautlos bzw. aus, um 
Störungen zu vermeiden. Telefonieren 
Sie bitte rücksichtsvoll. Datenschutz ist 
uns wichtig: In Therapieangeboten wird 
nicht fotografiert. Fotos von anderen 
Personen sind nur mit deren Einver-
ständnis erlaubt.

Themenzentrierte Gruppen
In themenzentrierten (indikativen) 
Gruppen können Sie – passend zu Ihren 
Bedürfnissen – zusätzliche Schwer-
punkte setzen. Die Gruppen ergänzen 
die Bezugsgruppe und helfen, konkrete 
Themen gezielt zu bearbeiten. Welche 
Angebote für Sie sinnvoll sind, stimmen 
Sie mit Ihrer Bezugstherapeutin bzw. 
Ihrem Bezugstherapeuten ab.

Beispiele:
•	Berufliche Orientierung
•	Umgang mit depressiven Symptomen
•	Stressbewältigung
•	Rückfallvorbeugung
•	Traumaspezifische Stabilisierung
•	Frauengruppe
•	Kognitives Training / Hirnleistungstraining
•	Virtual-Reality-Angebot (VR)

Therapieverlauf
Rehabilitation ist ein Prozess. Zu Beginn 
geht es darum, die eigene Situation bes-
ser zu verstehen und Veränderungsziele 
festzulegen. Im weiteren Verlauf erar-
beiten und üben Sie neue Strategien für 
den Alltag – z. B. im Umgang mit Stress, 
Belastungen, Konflikten und Suchtdruck. 
Ziel ist es, alte Muster zu erkennen und 
Schritt für Schritt einen stabilen, gesund-
heitsfördernden Lebensstil aufzubauen.

T
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Therapiedauer
Die Dauer der Behandlung beträgt in 
der Regel 8 bis 15 Wochen bei Alkohol- 
und Medikamentenabhängigkeit sowie 
22 Wochen bei Drogenabhängigkeit. 
Sie richtet sich nach Ihrem individuellen 
Bedarf und der Bewilligung durch Ihre 
Rentenversicherung oder Krankenkasse.

Therapieziele
Ziel der Behandlung ist ein Leben ohne 
Suchtmittel und ohne problematisches 
Glücksspielverhalten. In der Reha entwi-
ckeln Sie alltagstaugliche Strategien, um 
stabil zu bleiben und Ihr Leben wieder 
selbstbestimmt zu gestalten. Dafür le-
gen Sie zu Beginn gemeinsam mit Ihrer 
Bezugstherapeutin bzw. Ihrem Bezugs-
therapeuten persönliche Therapieziele 
fest und überprüfen diese im Verlauf 
regelmäßig.

Tiere
Eigene Tiere dürfen nicht in die Kli-
nikgebäude mitgebracht werden. 
Wenn Besuch ein Tier mitbringt, ist ein 
gemeinsamer Aufenthalt im Außenbe-
reich möglich. Bitte beachten Sie dabei 
die Hausregeln. Je nach Verfügbarkeit 
können Therapiehunde die Behandlung 
ergänzen. Fragen Sie dazu gerne bei 
Ihrer Bezugstherapeutin bzw. Ihrem 
Bezugstherapeuten nach.

Unfall
Wenn Sie sich während Ihres Aufent-
halts verletzen, melden Sie sich bitte 
sofort beim Pflegedienst oder bei der 
zuständigen ärztlichen Ansprechper-
son, damit Erste Hilfe geleistet und ein 
Unfallbericht erstellt werden kann.
Während Ihres Aufenthalts in der Klinik 
und auf dem Klinikgelände besteht 
grundsätzlich Unfallversicherungs-
schutz über den Leistungsträger. Bei 
Unfällen während privater Freizeitaktivi-
täten ist in der Regel Ihre Krankenkasse 
zuständig.

T
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Verlängerung
Ob eine Verlängerung möglich ist, wird 
individuell geprüft. Erste Ansprechper-
son ist grundsätzlich Ihre Bezugsthera-
peutin bzw. Ihr Bezugstherapeut.

Versichertenkarte
Bitte bringen Sie die Versichertenkarte 
Ihrer Krankenkasse mit. Sie wird benö-
tigt, falls während Ihres Aufenthalts eine 
ärztliche Behandlung außerhalb des Re-
hazentrums erforderlich wird (z. B. beim 
Zahnarzt oder in einer orthopädischen 
Praxis). Rehabilitand*innen aus dem eu-
ropäischen Ausland benötigen dafür die 
Europäische Krankenversicherungskarte 
(EHIC). Wenn Sie unsicher sind, ob Ihr 
Versicherungsschutz ausreicht oder Sie 
keine Krankenversicherungskarte haben, 
hilft Ihnen unsere Sozialberatung weiter.

Visite
Ärztliche Visiten finden regelmäßig statt. 
Dabei wird der Behandlungsverlauf 
besprochen und die Behandlung bei 
Bedarf angepasst. Je nach Fragestellung 
können auch Chef- oder Oberärzt*innen 
einbezogen werden.

Vorbefunde
Bitte bringen Sie vorhandene Arztbe-
richte, Untersuchungsergebnisse oder 
Entlassungsberichte mit. So lassen sich 
unnötige Doppeluntersuchungen vermei-
den und Ihre medizinische sowie thera-
peutische Behandlung gut vorbereiten. 
Die Unterlagen geben Sie bitte bei Ihrer 
Bezugsärztin bzw. Ihrem Bezugsarzt ab.

Wäsche
Für Ihre persönliche Wäsche stehen 
Waschmaschine, Trockner, Bügeleisen und 
Bügelbrett zur Verfügung. Handtücher und 
Bettwäsche stellt das Rehazentrum bereit.

Wartezeit
Zwischen Antragstellung und Beginn der 
stationären Rehabilitation kann es zu 
einer Wartezeit von mehreren Wochen 
kommen. Nutzen Sie diese Zeit zur 
Vorbereitung, zum Beispiel: Unterlagen 
zusammentragen, Anreise organisieren 
und den Kontakt zur Beratungsstelle 
oder Selbsthilfegruppe halten. Sucht-
mittelfreiheit ist Voraussetzung – bei 
der Aufnahme ist 0,0 Promille erforder-
lich. Unterstützung finden Sie in Ihrer 
Beratungsstelle oder in einer Selbsthilfe-
gruppe. Ob vorab ein Entzug notwendig 
ist, klären Sie bitte mit Ihrer Ärztin bzw. 
Ihrem Arzt oder Ihrer Beratungsstelle.

W
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Weiterbehandlung
Neben der ambulanten Nachsorge kann 
es hilfreich sein, weitere Anschlussange-
bote zu nutzen – zum Beispiel Adaption, 
betreutes Wohnen oder weitere ambu-
lante oder stationäre Unterstützung. Wir 
besprechen gemeinsam, was Sie nach der 
Rehabilitation gut unterstützt, und helfen 
bei der Organisation. Details finden Sie in 
den Abschnitten Nachsorge und Adaption.

Wellness und Natur
In der Klinik Am Rosenberg gibt es 
einen Wellnessbereich mit Sauna 
und Kneipp-Angeboten, den Rehabili-
tand*innen aller Häuser nutzen können. 
Darüber hinaus bietet die Eifel mit ihren 
Maaren und Wanderwegen viele Mög-
lichkeiten, Ruhe zu finden und in der 
Natur neue Kraft zu schöpfen.

Wertsachen
Wir empfehlen, Wertsachen im Zimmer 
sicher zu verschließen. Zusätzlich können 
Sie diese im Kliniksafe an der Rezeption 
deponieren. Bewahren Sie im Zimmer am 
besten nur kleinere Bargeldbeträge auf.

Wochenende
An Ihrem ersten Wochenende nehmen 
Sie an einem Einführungstraining teil. An 
den weiteren Wochenenden ist in der Re-
gel Freizeit – Zeit zum Erholen, für eigene 
Aktivitäten und, wenn Sie möchten, für 
kleine Auszeiten in der Umgebung.

Zahnbehandlung
Zahnprobleme können den Therapiever-
lauf beeinträchtigen. Deshalb empfehlen 
wir, notwendige Zahnbehandlungen 
möglichst vor Beginn der Rehabilitati-
on abzuschließen. So können Sie sich 
während Ihres Aufenthalts ganz auf die 

Behandlung im Rehazentrum konzent-
rieren.

Zeitungen
Mehrere Exemplare regionaler Tageszei-
tungen liegen im Bereich der Rezeption 
für Sie bereit.

Zimmer
Im MEDIAN Rehazentrum Daun stehen 
Einzel- und Zweibettzimmer zur Ver-
fügung. Alle Zimmer sind mit Dusche 
und WC ausgestattet und bieten einen 
angenehmen Rückzugsort während Ihrer 
Rehabilitation. 
Die Zimmervergabe erfolgt im Rahmen 
der Aufnahmeplanung nach Verfügbar-
keit und organisatorischen Rahmenbe-
dingungen.

W



21

Das MEDIAN Rehazentrum Daun

Das MEDIAN Rehazentrum Daun 
bietet stationäre Rehabilitation bei 
Abhängigkeitserkrankungen sowie bei 
Verhaltenssüchten. Behandelt werden 
unter anderem Alkohol-, Medikamen-
ten- und Drogenabhängigkeiten sowie 
Mehrfachabhängigkeiten. Dazu gehört 
auch spezialisierte therapeutische 
Unterstützung für junge Erwachsene 
mit Mehrfachabhängigkeit. Ziel ist, Sie 
während Ihres Aufenthalts medizinisch, 
therapeutisch und pflegerisch gut zu 
begleiten.

Zum Rehazentrum gehören die Häu-
ser Am Rosenberg und Thommener 
Höhe. Beide liegen in der waldreichen 
Vulkaneifel und bieten gute Möglichkei-
ten für Ruhe, Erholung und Bewegung 
in der Natur.

In beiden Häusern stehen Ihnen 
gemeinschaftliche Bereiche zur Verfü-
gung, zum Beispiel Aufenthaltsräume, 
Cafeteria sowie Angebote für Sport und 
Bewegung. Der Wellnessbereich am 
Rosenberg kann – nach den Regelungen 
vor Ort – von Rehabilitand*innen beider 
Häuser genutzt werden.

Standort Am Rosenberg
Das Haus liegt oberhalb der Kreisstadt 
Daun. Der Stadtkern ist gut erreichbar; 
Einkaufsmöglichkeiten und Freizeitange-
bote finden Sie in der Nähe.

Standort Thommener Höhe
Die Thommener Höhe liegt ruhig und 
naturnah in der Vulkaneifel, in der Regi-
on Daun/Darscheid.

Aufnahme
Zu Beginn erhalten Sie alle wichtigen 
Informationen zum Ablauf, zu Ansprech-
partner*innen und zu den nächsten 
Schritten. Ihr Behandlungsteam beglei-
tet Sie dabei von Anfang an.
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Therapie

Im MEDIAN Rehazentrum Daun beglei-
ten wir Rehabilitand*innen mit Abhän-
gigkeitserkrankungen auf dem Weg zu 
einem stabilen Alltag. Wir bieten ein 
breites Spektrum an Behandlungsan-
geboten, die auf verhaltenstherapeu-
tischen und verhaltensmedizinischen 
Grundlagen basieren und kontinuierlich 
weiterentwickelt werden.

Uns ist wichtig, den ganzen Menschen 
im Blick zu behalten: körperliche, see-
lische und soziale Belastungen. Ge-
meinsam mit Ihnen arbeiten wir daran, 
Zusammenhänge zu verstehen, neue 
Strategien zu entwickeln und Schritte zu 
finden, die Sie im Alltag langfristig stabil 
und suchtmittelfrei unterstützen.

Zu Beginn nehmen wir uns Zeit für eine 
sorgfältige Aufnahme und Diagnostik. 
Auf dieser Grundlage entwickeln wir 
zusammen mit Ihnen erste Therapieziele 

und einen individuellen Behandlungs-
plan. Dabei erhalten Sie Informationen 
rund um die Erkrankung und Orientie-
rung für die ersten Tage.

Die Behandlung verläuft bei jeder 
Person individuell. Vom ersten Tag an 
denken wir auch die Zeit nach der Re-
habilitation mit: Was hilft Ihnen, stabil zu 
bleiben? Welche Unterstützung brau-
chen Sie im Alltag? Welche nächsten 
Schritte sind sinnvoll (z. B. Nachsorge, 
Beratungsstelle, Selbsthilfegruppe)?
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www.median-kliniken.de

Über MEDIAN
MEDIAN ist Teil der MEDIAN Group, einem der führenden europäischen  
Anbieter in den Bereichen medizinische Rehabilitation, psychische Gesund-
heit, psychische Akutversorgung sowie Teilhabe und Leben. 
 
Mit 31.000 Mitarbeitenden betreuen die Einrichtungen der MEDIAN Group 
jährlich rund 323.000 Patient*innen in 400 Kliniken und Einrichtungen in 
Deutschland, Großbritannien und Spanien.

MEDIAN Deutschland ist bekannt für seine herausragende Expertise in 
der medizinischen Rehabilitation und entwickelt unter dem Markennamen 
Rethera eigene digitale Gesundheitslösungen. Die Einrichtungen von MEDIAN 
Deutschland gehören seit vielen Jahren zu den besten Reha und Akutkliniken 
sowie Besonderen Wohnformen der Sozialen Teilhabe Deutschlands und 
verfügen zudem über eine ausgewiesene Kompetenz in den Bereichen Reha-
bilitation, Teilhabe und Akutversorgung im Mental-Health-Sektor. Gemeinsam 
repräsentieren die Partnerunternehmen der MEDIAN Group höchste Stan-
dards in der modernen Rehabilitation, Akutversorgung sowie in Angeboten 
der Sozialen Teilhabe und Pflege – mit einer einzigartigen Kombination aus 
moderner klinischer Versorgung, exzellenten Qualitätsergebnissen und  
digitalem Know-how.
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